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(54) BAUMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Baumaschine zum
Bearbeiten von Bodenflächen, mit einer Fräswalze (10),
auf deren Oberfläche eine Vielzahl von Meißelhaltern
(23) angeordnet sind, wobei in einer Meißelaufnahme
(24) des Meißelhalters (23) ein Meißel (30), insbesonde-
re ein Rundschaftmeißel, auswechselbar aufgenommen
ist, wobei der Fräswalze (10) eine Werkzeugwechselein-
richtung, die eine mechanischen Werkzeugvorrichtung
ist, zugeordnet ist und die mindestens einen Werkzeug-
wechsler (40) aufweist, der den oder die Meißel (30) de-
montieren und/oder montieren kann. Es ist jedem Mei-
ßelhalter (23) jeweils ein Werkzeugwechsler (40) der
Werkzeugwechseleinrichtung zugeordnet, und dass die
Werkzeugwechseleinrichtung im Inneren der Fräswalze
(10) angeordnet ist. Jedem Meißelhalter (23) ist jeweils
ein Werkzeugwechsler (40) der Werkzeugwechselein-
richtung zugeordnet, und dass die Werkzeugwechsler
über eine gemeinsame Steuerung miteinander verbun-
den sind
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Baumaschine zum
Bearbeiten von Bodenflächen, mit einer Fräswalze, auf
deren Oberfläche eine Vielzahl von Meißelhaltern ange-
ordnet ist, wobei in einer Meißelaufnahme des Meißel-
halters ein Meißel, insbesondere ein Rundschaftmeißel,
auswechselbar aufgenommen ist.
[0002] Eine solche als Straßenfräsmaschine ausgebil-
dete Baumaschine ist aus der DE 39 03 482 A1 bekannt.
Mit den Straßenfräsmaschinen können Straßenbeläge
abgefräst werden. Im Laufe des Maschineneinsatzes
verschleißen die Meißel kontinuierlich. Wenn die Meißel
einen bestimmten Verschleißzustand erreicht haben, so
müssen sie ausgetauscht werden. Hierzu ist es erforder-
lich, dass sich ein Arbeiter in den Bereich der Fräswalze
begibt und dort die Meißel aus den Meißelhaltern aus-
treibt. Beim Austreiben der Meißel bedient sich der Ar-
beiter eines speziellen Austreibdornes und eines Ham-
mers. Dabei kann es zu Verletzungen kommen. Das
Hantieren in dem eingeengten Fräswalzenbereich ist äu-
ßerst mühsam und bedarf großer Sorgfalt, um das Ge-
fahrenrisiko zu minimieren. Nachdem ein Meißel aus sei-
nem Meißelhalter entfernt wurde, müssen neue unver-
schlissene Meißel in die Meißelhalter eingesetzt werden.
Der Tausch der Meißel stellt eine sehr mühsame und
zeitaufwendige Arbeit dar.
[0003] Aus der DE 32 23 761 C2 und der US 3,342,531
sind manuell betätigbare Wechselwerkzeuge bekannt.
Sie weisen einen Ansatz auf, der in eine umlaufende Nut
im Meißel formschlüssig eingreift. Die Meißel können
dann aus dem zugeordneten Meißelhalter ausgehebelt
werden. Der Auswechselvorgang wird damit zwar er-
leichtert, jedoch ist die Arbeit an der Fräswalze dennoch
gefährlich und mühsam.
[0004] Aus der EP 1 167 626 A1 ist eine Straßenfräs-
maschine bekannt. Die Straßenfräsmaschine besitzt ei-
nen Fräswalzenkasten, in dem eine Fräswalze geschützt
untergebracht ist. Diese ist mit einer Vielzahl von Meißeln
bestückt. Um den Austausch verschlissener Meißel zu
erleichtern, kann bei stehender Maschine ein Sitz in den
Arbeitsbereich der Fräswalze geschwenkt werden. Dort
kann der Arbeiter dann bequem Platz nehmen und den
Werkzeugwechsel durchführen.
[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Straßenfräs-
maschine der eingangs erwähnten Art zu schaffen, bei
der das Auswechseln der Meißel vereinfacht ist.
[0006] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen der An-
sprüche gelöst.
[0007] Erfindungsgemäß wird somit ein Wechselwerk-
zeug vorgeschlagen, das den oder mehrere verschlisse-
nen Meißel automatisch demontiert und/oder einen oder
mehrere unverschlissenen Meißel in der Meißelhalter-
aufnahme der Meißelhalter montiert. Auf diese Weise
kann die manuelle Arbeit, die zum Wechseln der Meißel
nötig ist, deutlich reduziert werden. Dadurch, dass der
Wechselvorgang zumindest teilweise automatisiert ist,
kann dieser auch schneller durchgeführt werden, sodass

weniger Maschinenstillstandszeiten entstehen. Weiter-
hin werden mit der erfindungsgemäßen Anordnung auch
die Gesundheitsgefahr und die körperliche Belastung
des Maschinisten reduziert.
[0008] Die Werkzeugwechselvorrichtung ist eine me-
chanische Werkzeugvorrichtung, die vorzugsweise in-
nerhalb der Fräswalze angeordnet ist. Jedem Meißelhal-
ter ist erfindungsgemäß jeweils ein Werkzeugwechsler
der Werkzeugwechseleinrichtung zugeordnet, wobei der
Werkzeugwechsler fest mit dem Meißelhalter verbunden
sein kann. Die Werkzeugwechsler können auch über ei-
ne gemeinsame Steuerung miteinander verbunden sein.
Über diese Steuerung kann ein Maschinenführer bei-
spielsweise gezielt einzelne Meißel, Gruppen von Mei-
ßeln oder alle Meißel gleichzeitig wechseln.
[0009] Der Werkzeugwechsler kann derart ausgelegt
sein, dass er den Meißel form- und/oder kraftschlüssig
angreift und aus dem Meißelhalter demontiert oder in
diesen montiert.
[0010] Der Werkzeugwechsel kann weiter automati-
siert werden, wenn vorgesehen ist, dass die Werkzeug-
wechseleinrichtung die demontierten Meißel direkt oder
über eine Fördereinrichtung in einen Behälter befördert
oder dass der Wechseleinrichtung eine Vereinzelungs-
einrichtung zugeordnet ist, und dass die Vereinzelungs-
einrichtung Meißel aus einer Bevorratungseinheit der
Werkzeugwechseleinrichtung zufördert.
[0011] Eine optimale Ausnutzung der Werkzeugstand-
zeit kann dann erreicht werden, wenn vorgesehen ist,
dass der Fräswalze eine Erkennungseinrichtung zuge-
ordnet ist, die kontinuierlich, in Intervallen oder auf Vor-
gabe, den Verschleißzustand der Meißel oder eines Teils
der Meißel oder eines einzelnen Meißels überprüft, und
dass die Erkennungseinrichtung bei Erreichen eines vor-
gegebenen Verschleißzustandes einen Werkzeugwech-
sel initiiert oder signalisiert.
[0012] Die Verschleißerkennung kann dabei beispiels-
weise so gestaltet sein, dass mindestens eine Signalauf-
nahmeeinheit der Erkennungseinrichtung wenigstens ei-
nem am Arbeitsprozess direkt oder indirekt beteiligten
Maschinen-Bauteil zugeordnet ist, dass die Signalauf-
nahmeeinheit einen Betriebszustand des Maschinen-
Bauteils erfasst, und dass die Signalaufnahmeeinheit
über eine Signalverarbeitungsanordnung den Ver-
schleißzustand ermittelt.
[0013] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Zeichnungen dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine Fräswalze einer Straßenfräsmaschine mit
einem darauf montierten Meißelhalter und ei-
ner nicht erfindungsgemäßen Werkzeugwech-
seleinrichtung in Seitenansicht und Teildarstel-
lung,

Fig. 2 die Fräswalze gemäß Fig. 1 mit einer nicht er-
findungsgemäßen Werkzeugwechseleinrich-
tung zum Montieren von unverschlissenen Mei-
ßeln und
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Fig. 3 In Seitenansicht und im Schnitt eine Fräswalze
mit einem einteilig angeformten Meißelhalter.

[0014] In der Fig. 1 ist ein Rotationskörper einer Stra-
ßenfräsmaschine, nämlich eine Fräswalze 10 darge-
stellt. Auf der Walzenoberfläche 11 der Fräswalze 10
sind in systematischer Teilung zueinander beabstandet
Basisteile 20 angeordnet. Die Basisteile 20 sind mit der
Walzenoberfläche 11 verbunden, vorzugsweise ver-
schweißt. Die Basisteile 20 weisen eine Steckaufnahme
21 auf. In die Steckaufnahme 21 kann ein Steckansatz
eines Meißelhalters 23 eingesetzt werden. Die Fixierung
des Meißelhalters 23 an dem Basisteil 20 erfolgt über
eine Druckschraube 22. Der Meißelhalter 23 besitzt eine
Meißelaufnahme 24, die vorliegend als Bohrung ausge-
bildet ist. In die Bohrung kann ein Meißel, vorliegend ein
Rundschaftmeißel, eingesetzt werden. Der Meißel 30
besitzt einen Meißelkopf 31, an dem eine Meißelspitze
32, bestehend aus Hartmetall oder einem Keramikmate-
rial, frontseitig befestigt ist. An den Meißelkopf 31
schließt sich ein Schaft 33 an, auf den eine Spannhülse
34 aufgezogen ist. Die Spannhülse 34 ist nicht axial ver-
schiebbar, jedoch in Umfangsrichtung drehbar mit dem
Schaft 33 verbunden.
[0015] Der Meißelkopf 31 liegt unter Zwischenlage ei-
ner Verschleißschutzscheibe 35 auf einer Gegenfläche
des Meißelhalters 23 auf.
[0016] Wie Fig. 1 erkennen lässt, ist dem Meißelhalter
23 eine Werkzeugwechseleinrichtung mit einem Werk-
zeugwechsler 40 zugeordnet. Der Werkzeugwechsler 40
besitzt einen Stellmotor 43, der ein Übertragungsglied
41 antreibt. Das Übertragungsglied 41 ist vorliegend als
Zugstange ausgebildet. An dem, dem Stellmotor 43 ab-
gewandten Ende, trägt das Übertragungsglied 41 einen
Austreibdorn 42. Der Austreibdorn 42 kann über den
Stellmotor 43 in die Meißelaufnahme 24 eingeführt wer-
den. Hierbei dringt der Dorn über die rückwärtige Boh-
rungsöffnung 25 in die Meißelaufnahme 24 ein. Er trifft
dann auf die von dem Schaft 33 gebildete rückwärtige
Stoßfläche. Der Stellmotor 43 zieht den Austreibdorn 42
in die Meißelaufnahme 24 hinein. Dabei wird der Meißel
30 samt einer Spannhülse 34 aus der Meißelaufnahme
24 herausgeschoben. Nachdem der Meißel 30 aus der
Meißelaufnahme 24 herausbewegt wurde, schiebt der
Stellmotor 43 den Austreibdorn 42 wieder aus der Mei-
ßelaufnahme 24 heraus.
[0017] Der Werkzeugwechsler 40 kann mittels einer,
in der Zeichnung nicht dargestellten Stelleinheit in Rich-
tung der Mittellängsachse der Fräswalze 10 beispiels-
weise linienförmig verstellt werden. Er lässt sich dann
nach und nach den einzelnen Meißelhaltern 23 der Fräs-
walze 10 zuordnen. Vorteilhafter Weise bewegt der Stell-
motor 43 nicht alleine einen Austreibdorn 42, sondern
mehrere Austreibdorne 42 gleichzeitig, so dass mit ei-
nem Stellvorgang mehrere Meißel 30 aus ihren Meißel-
haltern 23 herausgeschoben werden können.
[0018] Es ist auch denkbar, dass die Fräswalze 10
über einen Hilfsantrieb einer Verstelleinrichtung gedreht

werden kann. Der Hilfsantrieb kann dann zum Einsatz
kommen, wenn die Fräswalze 10 vom Boden abgehoben
ist. Dann lässt sie sich zum Werkzeugwechsel mittels
des Hilfsantriebes verstellen. Vorteilhafter Weise ist dem
Hilfsantrieb auch eine Steuereinheit zugeordnet. Diese
dreht die Fräswalze 10 nach einem vorgegebenen Pro-
grammablauf, so dass die Meißel 30 oder ein Teil der
Meißel 30 nacheinander auf den Werkzeugwechsler 40
ausgerichtet werden können.
[0019] In Fig. 2 ist ein Werkzeugwechsler 40 darge-
stellt, der zur Montage eines unverschlissenen Meißels
30 in der Meißelaufnahme 24 verwendet wird. Der Werk-
zeugwechsler 40 besitzt wiederum einen Stellmotor 43,
der das Übertragungsglied 41 linear verstellt. Das Über-
tragungsglied 41 weist eine Montageglocke 44 auf. Diese
ist mit einer Aufnahme 45 versehen, in der der zu mon-
tierende Meißel 30 mit seinem Meißelkopf 31 gehalten
ist. Der Werkzeugwechsler 40 wird dementsprechend
dem Meißelhalter 23 mittels einer Stelleinheit zugeord-
net. Dabei steht dann der Schaft 33 gegenüberliegend
dem Bohrungseintritt in die Meißelaufnahme 24. An-
schließend wird der Stellmotor 43 aktiviert. Der Schaft
33 wird dann in die Meißelaufnahme 24 eingeschoben.
Die Einfädelbewegung des Schaftes 33 in die Meißelauf-
nahme 24 wird mittels einer konischen Bohrungserwei-
terung 26 erleichtert. Nachdem der Meißel 30 in den Mei-
ßelhalter 23 montiert wurde, wird der Meißelkopf 31 von
der Montageglocke 44 freigegeben. Der Stellmotor 43
bewegt sich wieder in seine Ausgangslage und steht
dann für den nächsten Montagevorgang zur Verfügung.
[0020] Die in den Fig. 1 und 2 dargestellten Werkzeug-
wechsler können einzeln oder gemeinsam an einer Stra-
ßenfräse verwendet werden. Wenn sie gemeinsam Ver-
wendung finden, so kann ein vollautomatischer Meißel-
wechsel durchgeführt werden.
[0021] In der Figur 3 ist ein Abschnitt einer Fräswalze
10 gezeigt. Die Fräswalze 10 besitzt ein Fräswalzrohr,
das die Walzenoberfläche 11 bildet. In das Fräswalzen-
rohr sind Meißelaufnahmen 24 direkt eingebracht, so
dass die Meißelhalter 23 einteilig mit dem Fräswalzen-
rohr verbunden sind. Die Meißelaufnahme 24 wird von
einer Bohrung gebildet. Diese ist an ihrem einen Boh-
rungsende mit einer Bohrungserweiterung 26 versehen,
die das Einsetzen des Meißels 30 erleichtert. Am ande-
ren Ende der Bohrung ist ein Werkzeugwechsler 40 an-
geordnet. Dieser kann als Hydraulik- oder Pneumatikzy-
linder ausgebildet sein und einen linear verstellbaren
Austreibdorn 32 aufweisen. Selbstverständlich lässt sich
die in der Figur 3 angegebene Werkzeugwechseleinrich-
tung auch an einem beliebigen anderen Meißelhaltersys-
tem, insbesondere bei einem Wechselhaltersystem, wie
es in den Figuren 1 und 2 dargestellt ist, einsetzen.
[0022] In die Meißelaufnahme 24 ist ein Meißel 30 ein-
gesetzt. Dieser entspricht in seiner Bauart den in den
Figuren 1 und 2 gezeigten Meißel 30.
[0023] Um den Meißel 30 aus seiner Meißelaufnahme
24 zu entfernen, wird der Werkzeugwechsler 40 aktiviert.
Dann bewegt sich der Austreibdorn 42 gegen das freie
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Ende des Meißelschaftes 33. Der Austreibdorn 42
schiebt den Meißel 30 in Richtung der Mittel-Längsachse
der Meißelaufnahme 24 aus. Der Werkzeugwechsler 40
kann auch dazu verwendet werden, einen neuen unver-
schlissenen Meißel 30 wieder an den ausgefahrenen
Austreibdorn 42 angekoppelt und unter Einwirkung des
Wechselwerkzeuges 40 in die Meißelaufnahme 24 ein-
gezogen.

Patentansprüche

1. Baumaschine zum Bearbeiten von Bodenflächen,
mit einer Fräswalze (10), auf deren Oberfläche eine
Vielzahl von Meißelhaltern (23) angeordnet sind,
wobei in einer Meißelaufnahme (24) des Meißelhal-
ters (23) ein Meißel (30), insbesondere ein Rund-
schaftmeißel, auswechselbar aufgenommen ist, wo-
bei der Fräswalze (10) eine Werkzeugwechselein-
richtung, die eine mechanischen Werkzeugvorrich-
tung ist, zugeordnet ist und die mindestens einen
Werkzeugwechsler (40) aufweist, der den oder die
Meißel (30) demontieren und/oder montieren kann,
dadurch gekennzeichnet,
dass jedem Meißelhalter (23) jeweils ein Werkzeug-
wechsler (40) der Werkzeugwechseleinrichtung zu-
geordnet ist,
und dass die Werkzeugwechseleinrichtung im Inne-
ren der Fräswalze (10) angeordnet ist.
oder dass jedem Meißelhalter (23) jeweils ein Werk-
zeugwechsler (40) der Werkzeugwechseleinrich-
tung zugeordnet ist,
und dass die Werkzeugwechsler über eine gemein-
same Steuerung miteinander verbunden sind.

2. Baumaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Werkzeugwechsler (40) fest mit dem Mei-
ßelhalter (23) verbunden ist.

3. Baumaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Werkzeug-
wechsler (40), einen Ansatz aufweist, der an einer
Formfläche des Meißels (30) angreift, und dass der
Ansatz den Meißel (30) aus der Meißelaufnahme
(24) auszieht oder herausschiebt bzw. in die Meiße-
laufnahme (24) hineinschiebt oder hineinzieht, oder
dass der Werkzeugwechsler (40) kraftschlüssig an
dem Meißel (30) angreift.

4. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Werkzeugwechseleinrichtung die demon-
tierten Meißel (30) direkt oder über eine Förderein-
richtung in einen Behälter befördert.

5. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Werkzeugwechseleinrichtung eine Verein-
zelungseinrichtung zugeordnet ist,
und dass die Vereinzelungseinrichtung Meißel (30)
aus einer Bevorratungseinheit der Werkzeugwech-
seleinrichtung zufördert.

6. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fräswalze (10) eine Erkennungseinrich-
tung zugeordnet ist, die kontinuierlich, in Intervallen
oder auf Vorgabe, den Verschleißzustand der Mei-
ßel (30) oder eines Teils der Meißel (30) oder eines
einzelnen Meißels (30) überprüft, und dass die Er-
kennungseinrichtung bei Erreichen eines vorgege-
benen Verschleißzustandes einen Werkzeugwech-
sel initiiert oder signalisiert.

7. Baumaschine nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Signalaufnahmeeinheit der
Erkennungseinrichtung wenigstens einem am Ar-
beitsprozess direkt oder indirekt beteiligten Maschi-
nen-Bauteil zugeordnet ist, dass die Signalaufnah-
meeinheit einen Betriebszustand des Maschinen-
Bauteils erfasst, und
dass die Signalaufnahmeeinheit über eine Signal-
verarbeitungsanordnung den Verschleißzustand er-
mittelt.
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